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EMKG – Einfaches Maßnahmenkonzept Gefahrstoffe

Teil 1: EMKG Modul Haut Anpassungen an die TRGS 401  
„Gefährdung durch Hautkontakt“

Im Oktober 2022 wurde die TRGS 401 „Gefährdung durch Hautkontakt, Ermittlung - Beurteilung - Maßnah-
men“ neu verfasst. Das EMKG wird dort als geeignete tätigkeitsspezifische Hilfestellung in der Anlage 2 der 
TRGS 401 empfohlen.

Die Neufassung der TRGS 401 hat nur geringfügige Auswirkungen auf das EMKG Modul Haut. Die Änderun-
gen betreffen die Zuordnung der Gefährlichkeitsgruppe und zusätzliche Maßnahmen in den Schutzleitfäden. 
Diese Änderungen zur Zuordnung der Gefährlichkeitsgruppe sind bereits in den EMKG-Produkten H-Satz-
Tabelle (www.baua.de/emkg-leitfaeden), Poster, Drehscheiben und App enthalten. Der Schutzleitfaden 120 
„Organisations- und Hygienemaßnahmen wurde angepasst.

In der folgenden Zusammenfassung erhalten Sie einen Überblick über die wesentlichen Auswirkungen der 
neuen TRGS 401 auf das EMKG Modul Haut. Eine zusätzliche Hilfestellung zum Erkennen und Festlegen von 
Schutzmaßnahmen bei Feuchtarbeit finden Sie unter www.baua.de/emkg-leitfaeden.

TRGS 401: Gefährdungsmatrix zur Beurteilung der Gefährdung
Die TRGS 401 enthält im Abschnitt 4.2 eine Gefährdungsmatrix zur Beurteilung des Hautkontaktes mit 
Gefahrstoffen. Wie im EMKG führen in dieser Matrix die Einstiegsparameter H-Sätze, Wirkfläche und Wirk-
dauer zu einem abgestuften Maßnahmenkonzept. 

Abb. 1 Schritte des EMKG Modul Haut

http://www.baua.de/emkg-leitfaeden
http://www.baua.de/emkg-leitfaeden


2

Gefährlichkeitsgruppe
Die H-Sätze sind im EMKG in den Gefährlichkeitsgruppen HA bis HE eingeordnet. Aufgrund der o. g. Gefähr-
dungsmatrix der TRGS 401, ergeben sich Änderungen in der Zuordnung der Gefährlichkeitsgruppe (Tab. 1).

1. Der zuvor auf zwei Gefährlichkeitsgruppen (GG) aufgeteilte Satz H314 findet sich zukünftig nur in GG HD 
wieder. 

2. Eine Kombination aus H311 („Giftig bei Hautkontakt“) und H314 („Verursacht schwere Verätzungen der 
Haut und schwere Augenschäden“) wird der GG HE zugeordnet. 

3. Der H362 („Kann Säuglinge über die Muttermilch schädigen“) wird der Gefährlichkeitsgruppe HE zuge-
ordnet.

Tab. 1 Gefährlichkeitsgruppen im Modul Haut

H-Satz GG

Kein H-Satz, EUH066, EUH203, EUH204, EUH205, EUH208 HA

H315 HB

H312, H317, H371, H373 HC

H311, H314, (Hautätz 1B, 1C) H341, H351, H361, H361d, H361f, H361fd H370, H372 HD

H310, H311 + H314, H314 (Hautätz 1 A) H340, H350, H360, H360D, H360Df, H360F, 
H360Fd, H360FD, H362*

HE

* Nur für Schwangere und Stillende

Die Gefährdungsmatrix der TRGS 401 verweist auf die zu unterstellende Einstufung bei Datenlücken. 

Ist keine Registrierungsnummer vorhanden, können Sie in den Abschnitten 2 und 11 des Sicherheitsdaten-
blattes prüfen, ob die akut toxische (dermal), hautreizende oder hautsensibilisierende Eigenschaft des Gefahr-
stoffs bewertet wurde. Fehlt die Bewertung 

● der akuten Toxizität, dann wählen Sie GG HD 
● der hautsensibilisierenden Eigenschaft, dann wählen Sie GG HC
● der hautreizenden Eigenschaft, dann wählen Sie GG HB

Wirkfläche und Wirkdauer
Bei der Bestimmung der Parameter Wirkfläche und Wirkdauer gibt es keine Änderung. Das EMKG kann hier 
wie gewohnt verwendet werden.

Beurteilung der Gefährdung 

Die in der Gefährdungsmatrix der TRGS 401 ausgewiesen Gefährdungen „gering, 
mittel, hoch“ entsprechen den Maßnahmenstufen 1, 2, 3 des EMKG. Hier gibt es 
in der neugefassten TRGS 401 keine gravierenden Änderungen im Vergleich zur 
Vorgängerversion. 
Die zu treffenden Schutzmaßnahmen der EMKG Maßnahmenstufe 1 gehen über die 
empfohlenen Maßnahmen bei einer geringen Gefährdung nach EMKG hinaus.
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EMKG-Schutzleitfäden
Der Schutzleitfaden 120 der Maßnahmenstufe 1 wurde an die neue TRGS 
401 angepasst. Die Änderungen betrafen den Einsatz von Hautreinigungs-, 
Hautpflege- und Hautschutzmitteln und die Inhalte zur Unterweisung der Be-
schäftigten. Der Schutzleitfaden 250 wird zurzeit noch überarbeitet. 

Abb.2 EMKG Schutzleitfaden 120

Konzept zur Auswahl von Schutzhandschuhen
Einen geeigneten Schutzhandschuh empfiehlt der Lieferant für einen Stoff oder ein Gemisch im Abschnitt 8 
des Sicherheitsdatenblattes. Dabei ist er verpflichtet z. B. Angaben zum Handschuhmaterial, zur Materialstär-
ke und zur frühesten Durchbruchszeit zu machen. Allerdings reicht die Angabe eines Schutzhandschuhtyps 
aus, auch wenn mehrere Typen geeignet sind. 

Um einen Überblick und eine Kontrolle über den Einsatz von Schutzhandschuhen zu behalten, ist es sinnvoll, 
die Auswahl auf wenige unterschiedliche Schutzhandschuhtypen zu beschränken. Bei einigen Schutzhand-
schuhtypen ist es möglich, einen auf die Farbe der Schutzhandschuhe abgestimmten Farbcode zu generieren. 
Das vereinfacht die Kommunikation mit den Beschäftigten. Ein Farbcode kann z. B. in eine Betriebsanweisung 
integriert oder auf einem Gebinde angebracht werden.

Viele Hersteller von Schutzhandschuhen unterstützen bei der Erstellung eines solchen Handschuhkonzeptes 
(Abb. 3). 

Abb. 3 Handschuhkonzept

Haben Sie ein Handschuhkonzept in ihrem Unternehmen etabliert, können Sie sich bei der Auswahl von 
Schutzmaßnahmen beim Einsatz von neuen Chemikalien am Ablaufschema in Abbildung 4 orientieren.



4

Stand: Oktober 2023

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) | Friedrich-Henkel-Weg 1-25 | 44149 Dortmund | 
Tel.: 0231 9071-2071 | Piktogramme: M. Binning, Bremen, Foto: m-gucci/iStock.com |  
info-zentrum@baua.bund.de | www.baua.de

Abb. 4 Ablaufschema
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